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Diez , Samstag den 24 . Februar 1917 23 . Fakraana

Irr MfMf 15 piKinrkn liricgshrrbit Miptunmni.
erlin,  23 . Febr . Der Reichsmg hat die an-

Kriegskvedite von 15 Milliarden Mark in allen
gegen die Stimmen der sozialdemokratischen

nschast angenommen.

Die deutschen amtlichen Berichte.
Bali», 23 Februar, abends (SB. 93- Amtlich.)

Westen und Osten sind besondere Ereignisse nicht
worden.
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Großes Hauptquartier , 23. Februar. Amtlich,
icher Kriegsschauplatz.

Pebel und Regen verlies der Tag tn den meisten
ten ruhig . An einzelnen Stellen der Artois - und
ont. auch zwischen Maas und Mosel kam es zu

begrenzten Gefechten  von Erkundungs-
Mehrerr Gefangene sind eingebracht worden.

Micher Kriegsschauplatz.
»es Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von

Bayern
W Smorgon, westlich von Lack sowie zwischen Zlota

Narvjowka war das Artillerie - und Minenwerfcr-
lebhafter als sonst.

Zwhcin, östlich von Zlvczow orangen Stoßtrupps
russische Stellung und kehrten nach Sprengung

dter Minenstollen  mit -250 Gefangenen,
8 Offizieren, und 2 Maschinengewehren zurück,

ich von Brzezanh war gleichfalls ein Erknn-
ß erfolgreich.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef
Nichts Wesentliches.

gruppe des Generalfeldmarschaüs v. Mackensen.
Unsere Sicherungsposten wiesen in oer Seveth-Niede-
gbri Corbul den Angriff mehrerer russischer Kompagnien

| Mazedonische Front.
Nichts Neues.

Der Erste Generalquartiermcister
L u d e n d o r s t.

Der öfterrcich - ungarische Bericht.
Wien,  23 . Febr. Amtlich wird Verlautbart:

R Oestlicher Ä r t e gs i cho u p l a tz.
Tresor » ppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
festlich der Buzeu-Mündmrg scheiterten Annähcrungs-

Nlffischer Kompagnien.
kttsfront des Generaloberst Erzherzog

Joses
P® andauerndem Frost geringe Gefechtstätigrett.
Ecresfront des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern,
mehreren Frontabschnitten erhöhte Geschütz- und

rkämpse. Die Tätigkeit unserer Jagdkomman-
auch gestern erfolgreich. Größere Unternehmun-
Art wutdeit bei Brzeczany und nordwestlich von

ausgeführt . An beiden Punkten verrichteten die
chs gründliche Zerstörungsarbeit . Bei Zalocze wur-

T̂ wies 3 Offiziere 250 Mann und 2 Maschinengewehre
601  feindlichen Gräben geholt.

Italienischer und Südöstlicher
Kriegsschauplatz.

^chts zu melden.
Ter Stellvertreter des Chefs des GenemlstabS:

v. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

f ®et  bulgarische Bericht.
"S 3 S Lfc Sofia,  22 . Febr . Bulgarischer Gcneralstabs-

dom 22. Februar.
^ ^ edonische Front : Ziemlich schwache Artillerietätig-

ri w gesaniten Front . Eine englische Abteilung von
.tJO  Mann , der es gelang, sich in der vergangenen
"vseren Drahtverhauen bei Matchcrowo zu nahem,
i ^ strent. In dem Bombcngefecht wurde der die

I führende Offizier verwundet und gefangen,
-dänische Front : Bei Js -accca Feuerwechsel zwischen

auf beiden Donauufern.
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Der türkische Bericht.
WTB . Konstantinopcl,  23 . Febr . Amtlicher

Heeresbericht vom 22. Februar.
Tigrisfront : 'Austausch von Artillerie - und Infanterie-

feuer.
Kankasusfront : An der ganzen Front schwaches Attil-

leriefeuer . Ein Angriffsversuch einer feindlichen Erkun¬
dungsabteilung gegen einen einzelnen Punkt scheiterte. Ein
feindliches Torpedoboot, das gegen unsere Truvpen das
Feuer evöffnete, zog sich infolge eines Volltreffers unserer
Artillerie zurück.

Me dringen untere feinste stie
striegrlrotten auf.

Don Prof . Dr . Willi Prion , Berlin.
Die Antwort auf diese Frage lautet : mit den denkbar

größten Schwierigkeiten. Im Grunde genommen eine üoer-
raschsende Antwort , über die noch heute mancher den Kopf
schüttelt. In Frankreich, dem Lande der Rentner , der nie
versagenden Quelle für geldbedürftige Staaten in dem
wohlhabenden England ntit seinem Reichtum an flüssigem
Kapital an Bodenschätzen und Ävloniachrodutten . an
Schiffen und Fordemngen an die ganze Welt - in diesen
Ländern soll die Aufbringung der Kriegskosten schwierig
sein"? Für Rußland und Italien will es der gewöhnliche
Menschenverstand schon glauben, aber fiir Frankreich und
England — nimmermehr ! Der Skeptiker toeist darauf hin,
daß beiden Ländern noch immer Geld zur Kriegführung zur
Verfügung steht. Richtig ; es fragt sich nur : weiche Mittel
und Bedingungen müssen angeivendet werden, um das Geld-
aufzübringen , und wie wird das Ende sein, d. h. wie wird
wird sich die Schlußabrechnung gestalten?

Me gesagt, die Antwort lautet : es sieht schlimm aus.
Der Beweis dafür ist nicht schwer zu erbringen . Er wird
auch für den nicht finanztcchnischgebiloeten Lrooachter be¬
greiflich, Wenn es ihm gelingt, ftch aus dem Zahle n-Wirr-
warr der Finanzen ein lvenig loszumachen unv das Wesent¬
liche, das Entscheidende, die einfachen Gmndlinien der
Kriegsfinanzierung in den einzelnen Länsern zu erkennem

Der Reichsschatzfekrctärbezifferte am 1. Oktober 1916
die Gesanttkriegskosten aller Länder auf rund 250 Mil¬
liarden Mark . Sie sind Ende 1916 mit rund 300 Milliarden
Mark zu veranschlagen. Eine Summe , die wir unserer
Vorstellung vielleicht dadurch ein wenig näher bringen
können, daß lvir uns erinnern , daß die Gcsamtwelternte
jährlich ungefähr 30 Milliarden Mark ausmacht , daß also
heute bereits der Wert von 10 Welternten verpulpert wor¬
den ist. Von größter Bedeutung ist aber , daß von dresem
sclstvindelhoheii Betrage nur ettoa ein Drittel auf die Zen-
tralmächte , dagegen fast zwei Drittel , also rund 200 Mil¬
liarden Mark , auf unsere Gegner entfallen . Unsere Gegner
wirtschaften also erheblich teurer als wir . Auch auf den
Kopf der Bevölkerung sind die Ausgaben in Frankreich
und England höher als in Deutschland; sic betragen dort
1280 bezw. 1680 Mar ? gegen 930 Mark tu Deutschland.

J. Russland.
Die GZamtrvsten Rußlands belaufen .sich auf rund

60 Milliarden Mark . Davon sind etwa 18 Milliarden Mar!
durch feste Anleihen (zu 5 Prozent und 5,5 Prozent ) aus¬
gebracht worden, d. h. so wird uns versichert. Fest steht nur,
daß die Banken und Sparkassen gezwungen worden sind,
erhebliche Beträge zu übernehmen. Für diese Ztoecie hat
die Staatskaffe billige Kredite zur Berfüguin« gestellt, wo¬
durch die Ausgabe von Noten gesteigert wurde. Ueber 26
Milliarden Mark sind an kurzfristigen Schatzfcheinen im
Inland ausgegeben worden, woran ebenfalls die Banken mit
beträchtlichen Summen , die Staatsbank allein mit 12 Mil¬
liarden Mark , beteiligt sind. Zur Zeit licgt eine neue
(die 6.) feste Anleihe zur Zeichnung aus; von Dem Ergebnis
ist noch keine Kunde zu uns gedrungen.

Ist also die Ausbringung von Mitteln im eigenen Lande
in höchstem Maße ungenügend, so sind die Schtoierigkeiten
im Zahlungsverkehr mit dem Ausland geradezu beängsti¬
gend. Rußlands Zahlungsbilanz war schon vor dem Kriege
passiv, d. h. es mußte zur Deckung seiner Auslandsvetpslich-
tungen — da seine Ausfuhr zur Deckung nicht ausreichte —
bereits vor dem Kriege fortlaufend Auslandskredite —
in Frankreich — aufnchmen. Infolge des Krieges ist der
Ausfuhrhandel stark eingeschränktworden während die Ein¬
fuhr (von Kriegsmaterial ) ebenso stark zugenommen hat.
Der Einfuhrüberschuß betrug im Jahre 1916 über 3 Milliar¬

den Mark . Rußland kann seinen Verpflichtungen heute mtr
dadurch Nachkommen, daß ihm die Verbündeten Geld zur
Verfügung stellen oder die Lieferungen kreditieren . So
zahlt die Bank von Frankreich einstweilen die Zinsen der
russischen Anleihen, England gibt Kredite und ebenso
Amerika und Japan . Anfänglich mit großer Bereitwillig¬
keit, neuerdings mit ebenso großer Zurückhaltung, so daß
Rußland im Ausland keine Bewegtlngssteihcit mehr hat.
sondern letztett Endes von der Gnade .Englands abhängig
ist. Mittlerweile hat es als Sicherheit für seine Schuceen die
wertvollsten Teile seiner Bodenschätze an England und
Amerika verpfändet uitd die Gläubiger als Kontrollorgane
im eigenen Lande sitzen. Die Folge dieser ungünstigen Zah¬
lungsbilanz mit dem Auslande ist die Erfchöpfting des
Goldvorw .tes der Staatsbank , wodurch — bei gleichzeitiger
Steigerung des Notenumlaufs — ein Rückgang der Noten¬
deckung von 100 Prozent vor dein Kriege auf 17 Prozent
Ende 1916 eingetreten ist. Die prekäre Lage Rußlands
kommt endlich darin zum Ausdruck, daß das Notenausgabe-
recht der Staatsbank auf nicht weniger als 25 Milliarden
Mark erhöht ioerden soll.

Man sieht : die Aufbringung der Kriegskosten von täg¬
lich 90 Millionen macht die größten Schwierigreiten . Frei¬
lich kann Rußland im Innern mit Hilfe der Notenpreffe
einstweilerr weiter Geld schaffen. Der Jammer für die
Volkswirtschaft wird sich spätestens nach dem Kriege eiv-
stellen, wenn es gilt , den Notenumlauf wieder einzudäm¬
men. In Wirklichkeit ist Rußland heute bereits zahlungs¬
unfähig — und nach dein Kriege wird das Erwachen fürch¬
terlich sein. Im Stillen hofft es, daß England dereinst di?
gesamten Vorschüsse, die Rußland vom seinen Bundesge¬
nossen erbalten hat, cmf eigene Rechnung übernimmt.

2. Halle «.
Die Verhältniffc in Italien siegen nicht viel anders

als in Rußland . Die Gefamtkriegskosten betrageit cttoa
14,6 Milliardeit Mark . Davon find durch drei langfristige
Anleihen (zu 4,5 undj 5Prozent ) rund 3,5 Milliarden
Mark aufgebracht worden. Etne 4. Anleihe liegt zur Zeit
zur Zeichnung auf ; sie ist mit allen denkbaren Reizmitteln
ausgestattet , um einen Erfolg zu sichern. Wie in Rußland,
so sind auch in Italien die Banken veranlaßt worden, große
Beträge au ? eigene Rechimng zu zeichnen. An schwebenden
Schulden sind — im Inland und Ausland — im ganzen
etwa 7 Milliarden Mark vorhanden. Außerdem haben
die Notenbanken etwa 2 Milliarden Mark und die 'Aus¬
gabe von Staatspapiergeld fast 1 Milliarde Mark liefern
muffen. Der Notenumlauf der Emissionsbanken ist seit dem
Kriege auf 3,6 Milliarden gestiegen. Also auch Italien hat
mrr einen geringen Teil seiner Kriegskosten durch feste An¬
leihen decken können.

Die Auslandsverpflichtnnqen Italiens sind gleichfalls
groß. Der Einfuhrüberschuß betrug im Jahre 1916 rund
drei Milliarden Mark , für die italienische Volkswirtschaft
ein erheblicher Fehlbetrag, der zu decken ist. Italien leidet
besonders unter Den hohen Frachten (und den hohen Preisen
für Kohle), da Amerika vielfach an Stelle der deutschen und
österreichischen Lieferanten getreten ist. Die Bezahlung in
Arnerika macht große Schivierigkeiten, da Italien nicht über
die Sicherheiten verfügt, die die amerikanischen Kreditgeber
verlangen , rmd England , das von allen Seiten bedrängt
värd , selbst Mühe hat , die eigenen Verbindlichkeiten zu be¬
gleichen. Die ungünsttgen Zahlungsverhättnisse drücken sich
in den Wechselkursen aus . Die italienische Lire hat in der
Schweiz eine Entwertung von über 42 Prozent erfahren.

In der Kammersitzungvom 12. November 1916 hat der
italienische Finanzminister offen die unbefriedigende Lage
der italienischen Finanzen zugegeben, ^ inanzpolitiker raten
zur verstärkten Ausgabe von Schatzscheinen, weil sie allein
noch Geld bringen wüvden. Das bedeutet nichts weniger
als das offene Geständnis , daß die italienische Bevölkerung
kein Vertrauen zur Kursbeständigkeit der festen Anleihen
hat , eine Erscheinung, die uns noch in England und Frank¬
reich begegnen wird . Im Stillen rechnet man auch in
Italien damit , daß bei der Generalabrechnung die englischen
Vorschüsse nicht zurückgezahlt zu iverden brauchem Älbst
für diesen Fall steht fest, daß Jtaliert , das sich vor dem
Kriege in aussteigender wirtschaftlicher Entwicklung befand,
nach dem Kriege schweren finanziellen Erschütterungen ent-
gegengeht » » «

(Zwei weitere Artikel von demselben Verfasser über die
Aufbringung der Kriegskosten in Frankreich und England
folgen.)



Deutscher Reichstag.
0 Uhr 45 Min . Präsident Kämpf:  Beim Wiederzu-

sammentritt des ReickMags heiße ich Sie allcrhcrzlichst will¬
kommen. Wenn nicht alles täuscht, nähern wir uns den Ent-
scheidunastämpsen in dem gewaltigen Völkerringen . Hoch¬
herzig und von den edelsten Beweggründen geleitet , hat der
deutsclfe Kaiser' und seine Verbündeten den Feinden die Hand
zum Frieden geboten. Diese Hand ist mit Hohn und Sport
zurück gewiesen worden . Angesichts dieser Zurückweisung er¬
greife nunmehr Deutschland mit seinen Verbündeten die
Waffe , die es uneingeschränkt anwenden will , und die es sich
geschaffen hat , durch seine Tatkraft und seine fortgeschrittene
Technik. In dem feierlich ernsten Augenblick, den wir durch¬
leben, sind ivir uns dessen gewiß , daß wir diese Waffe nicht
eher niederlegen werden, als bis das Ziel des Kanrpfes er¬
reicht ist. die Verteidigung der Unabhängigkeit und Freiheit
unserer Heimat . (Lebhafter Beifall ). In diesem Augenblick,
in dem wir in die größten Kämpfe eintreten , entbieten wir
unfern Grus; dankbar und bewundernd unserem stolzen
Heer und den Heeren unserer Verbündeten (Stürmischer Bei¬
fall ), unserer stolzen Flotte (erneuter stürmischer Beifall)
und unseren unvergleichlichen Tauchbooten und deren todes¬
mutigen Besatzung. (Wiederholter brausender Beifall ). Wir
- ntbreten den Gruß nicht zuletzt den erprobten und genialen
Führern zu Wasser und zu Lande. (Stürmisches Bravo !)
Wir entbieten unser » Gruß dem ganzen Volke , das wie nie
zuvor an der- Arbeit ist, trotz aller Schwierigkeiten für Kai¬
ser und Reich, für die Freiheit und Unabhängigkeit unseres
Vaterlandes zu wirken . (Stürmischer Beifall .)

Der Präsident machte darauf Mitteilung vom 'Ableben
des Abg . Roland Lucke und des auf dem Felde der Ehre ge¬
fallenen Abg . v. Meding . Der Präsident hat den Platz des
Verstorbenen mit einen Lorbeerkranz geschmückt. Auch der
Reichskanzler hat ein Beileidsschreiben an den Reichstag
gerichtet . Die Wgeoroneten erhoben sich zu Ehren der bei¬
den Verstorbenen von den Plätzen . Darauf wurde die An-
leihedenlschrist für 1916 genehmigt . Es folgt die erste
Lesung eines Gesetzentwurfes zur Einberufung von HilfS-
richtern zum Reichsmilitärgericht.

Ministerialdirektor Lewald  empfiehlt die Vorlage.
Die Geschäfte des Rrichsmilitärgcrichts haben sich im Kriege
i erdvcifackck. Daher sind neue Hilfskräfte nötig.

Mg . Stadthagen (Soz . Arbg .) bestreitet die Nor-
wcndigleit der Vorlage . Man solle die kleinen Verfehlun¬
gen nicht verfolgen.

Abg . Landsberg (Soz .) : Wir sind mit einer Aus-
schußbcratung einverstanden , erwarten aber schleunige Ar¬
beit.

Abg. Tode (Bp .) : Ausschußberatung ist nicht nvt-
wendig.

Äbg . Fehrenbach (Ztr .) : Das M .-Str .-Gesetzbuch
n̂ ist viele Härten auf , die eine recht baldige Aenderung er¬
heischen. Einzelne militärische Oberbefehlshaber ließen das
Schutzhaftgesetz unberücksichtigt.

Das Gesetz wurde in erster Lesung angenommen . Frei¬
tag 1 Uhr : Etat.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

64 . Sitzung rom 22 . F bruar.

Die Beratung des Haushalts der Handels - und Ge¬
werbe-Verwaltung wurde fortgesetzt.

Mg . Bvenisch (Ztr .) führte aus : Das Handwerk
urüffe mehr als bisher an Kriegslieserungeu beteiligt wer¬
den, die Verdienste des Ministers um die Organisationen des
Handwerks müßten anerkannt werden. Die Grundbedingung
dafür wäre der freudige Jmmngszusammenschluß des Hand¬
werks wie im Mittelalter ; sodann müßte dem Handwerk
durck Verbesserung der Technik und Zuführung mechanischer
Kraft geholfen werden . Lehrlingswestn und Gesellenprü¬
fung müßten entsprechend ausgestaltct werden . Das neu?
Siedlungsland , das wir alle erhoffen , müsse auch mit Hand¬
werkern und Bauern besetzt werden.

Mg . New old t (Frkons.) bezcichnete Den Wiederauf¬
bau des gewerblichen Mittelstandes als eine der wichtigsten
Aufgaben nach dem Kriege. Der Proletariftcrung der Massen
könne man nur durch Schaffung ,Abständiger ocxistenzen
entgegenwirkeu.

Abg. Haafe (Soz .) nannte die zahllosen Bundesrats¬
verordnungen , unter denen der Kleinhandel ritte , unhalt¬
bar . Das Bauhandwerk litte unter dem Mangel an Personal
und Material . Die Vergebung bei Suvhastationen geschehe
oft willkürlich . Mit der Gewährung von Kriegskrediten
sollte man nicht so sein : di? Fottbi 'ornw- schu'- r
müßten aufrechterhalren werden , die Zahl der - ehrling?
ginge erschreckend zurück.

Ei - Regicrungsvertteter stellte Prüfung einiger 'An¬
regungen des Vorredners in Aussicht und hob hervor , saß
die Regierung dem Fortbildungsjchul - and L-.hrlinaswesen
ihre eifttgste Aufmerksamkeit widme.

Abg . Le inert '(Soz .) erklärte , fiir das Handwerk sc?
die Selbsthilfe der einzig richtige Weg. Die Lieferungsver¬
bände für Die Kriegsindustrie führten dem Handwerk die
Anfttäge , die es erwartete , nickst zu. Gegen den Kriegs-
Wucher müs,e noch energischer cingeschritten werden . Mg.
Fuhrmann wolle Belgien , zum mindesten Antwerpen annek¬
tieren . Weshalb nicht auch Calais und Havre ? (Zuruf : Das
nimmt England !) Gegen die Einbeziehung Antwerpens
würde schon Hamburg un,d Bremen protestieren . (Zurufe:
min , nein !) Deutschlands Entwicklung sei auch ohne An¬
nexionen gesichert.

Damit ist btr ^ oubvlßct .it x ?y (suit ücv -öoIL
itiib indirekter: Steuern wurde ohne Debatte erledigt . Beim
Etat der direkten Steuern warnte Abg . Bredt (frkons .) vor
einer Zuschlagswirtschaft in Preußen . Nach weiteren Auo-

no.cn bcv AbM . t). b. @ x o c 6 c n (for, .)» 2 2 1) b \ticitl.
Johan sscn (sreikons .) und Hirsch (Soz .) vertagte sich
das Haus auf Freitag.

bwifküttd.
690009 Rekruten als dauernd untauglich

entlassen.
PM . Haag,  22 . Febr. In weiten Kreisen des eng¬

lischen Volkes macht die Mitteilung eines Blattes Auffehen,
daß sich volle 600090 Rekruten nach kürzester Dienstzeit
als dauernd untauglich erwresen haben, daß sie kann größ¬
tenteils , gesundheitlich völlig ruiniert , ohne einen Pfennig
entlassen wrrrden.

Teuerung skrawalle.
WTB . Rotterdam,  21 . Febr . Daily News meldet

aus Newhork : Gestern brachen in zwei Volksvierteln ernst¬
liche Krawalle ans wegen der Preissteigerung in Lebens¬
mitteln , namentlich der Kartoffeln . Die Knappheit der
Lebensmittel sei durch die deutsche Blockade verursacht.
Auch die Städte an der Atlantischen Küste seien von einer
Hungersnot bedroht. Die Polizei Newvorks mußte zahlreiche
Verhaftungen vornehmen.

WTB . Newhork,  22 . Febr. Meldung des Reuterschen
Büros . Der Bürgermeister empfing Drei Abordnungen aus
den östlichen Vierteln , die baten , die Gemeinde möge einige
Millionen Dollars zum billigen Einkaus und Weiterverkauf
von Lebensmitteln zur Verfügung stellen . Der Bürgermeister
versprach eine Besserung der jetzigen Hungerzuständc.
Wilson für Militarismus.

WTB . Washington.  22 . Febr. Meldung des Reu¬
terschen Büros . Nach einer Besprechung mit Wilson teilte
der Staatssekretär des Krieges Roker mit , er werde noch in
dieser' Woche die vom Gencralftab ausgearbeitete allgemeine
Militärvorlage dem Kongreß zugehen lassen. Wie verlautet,
ist der Präsident für den Grundsatz der allgemeinen mili¬
tärischen Ausbildung , wenn sie in praktischer Weise zur Aus¬
führung gebracht werden könne.

Der neue ll -Boot -Krieg.
Englisches Eingeständnis der großen Ge¬

fahr.
WTB . London,  21 . Febr. Unterhaus . Bei der Vor¬

legung des Marineetats sprach Carson eingehend über die
Tauchbootsbedrohung . Die Bedrohung sei ernst, es gäbe kein
einziges Wundermittel dagegen. Er vertraue aber darauf,
daß durch den Ausbau der jetzt erdachten Mittel ihr Ernst
allmählich sehr gemindert werde. Die englischen Verluste
seien ernst, aber sie entsprächen nicht der übertriebenen
Prahlerei der deutschen Berichte üver sie. Während der ersten
achtzehn Februartage seien 134 englische, alliierte und neu-
ttale Schisse aller Art versenkt worden . Aber während dieses
Zeitraumes seien 6075 Schiffe in englischen Häsen ange¬
kommen und 5873 hätten sie verlassen . Die Polittk des
Schloeigens betteffend die Vernichtung feindlicher Tauch¬
boote sei eine Politik , die der deutschen Admiralität am
wenigsten lieb sei. Ein weiterer Grund gegen die Bekannt¬
gabe der Zahlen über die feindlichen Verluste sei die Schwie¬
rigkeit , mit Sicherheit die Vernichtung eines Tauchbootes
ßestzustellen. Carson sagte , er habe die- Berichte von 40
Kämpfen mit Unterseebooten erhalten . Vierzigmal in acht¬
zehn Tagen mit dem Feind handgemein geworden zu sein,
sei eine große Leistung. Carson erwähnte die Gefangen¬
nahme eines U-Bootes durch einen euglischen 'Zerstörer als
einen der feststehenden Fälle . Er bat die Nation , der Flotte
durch Einschränkung der Einfuhr zu helfen und erklärte er
vertraue darauf , daß die Bedrohung gelöst werde.

WTB . Stockholm,  22 . Febr. Nach aus England
stammenden Mitteilungen machte die Verschärfung des deut¬
schen Tcruchbootkrieges in erster Linie in London tiefen Ein¬
druck: besonders deshalb , weil England nur für crwas über
einen Monat Lebensmittelvorrätc habe.

Schwedischer Protest wegen Versenkung
zweier Schiffe.

WTB . S t o ckh o l m , 22. Feor . Meldung von Svenfta
Telegramburcm . Die schwedische Regierung hat ihren Ge¬
schäftsträger in Berlin beauftragt , gegen die Versenkung des
schwedischenDampfers Varing und des schwedischen Seglers
Hugo Hamilton , nördlich von England , durch deutsche Unter¬
seeboote unter Vorbehalt aller Entschädigungsansprüche
Protest zu erheben.

PM . Stockholm,  22 . Febr. Zur Versenkung des
schwedischenSegelschiffes Hamilton , das mit einer Salpeter-
ladung auf der Reise von Valparaiso nach Schweden war,
veröffentlicht das Reuterbüro eine Mitteilung über die an-
aeblicbe Unantastbarkeit ans der Fahrt zwischen neutralen
Häsin befindlicher Schiffe . Stockholms Dagblao begrüßt iro-
rckschi dies? Sinne '.Änderung Englands , das f:eh sirvst eisg . e
niemals an den plötzlich verkündeten entsprechenden Satz
des Völkerrechts gehalten habe. Der Ort der Versenkung
läßt übrigens annehmen , daß die wertvolle , für die schwe¬
dische Landwirtschaft bestimmte Last bereits von den Eng¬
ländern beschlagnahmt war.

Stockholms Tidningen bestreitet das Eintreffen einer
Nachricht, daß die Besatzung des Hamilton in Kirkwall ge¬
landet sei.

Dev Giftmord als Kampfmittel gegen U-Boote!
Bei ihrer Suche nach Mwehrmitteln gegen die deutsche

U-Boytgefahr sind die Engländer auf ein Mittel verfallen,
deffen Ruchlosigkeit auch von den Amerikanern anerkannt
werden muß. Sie lassen ihre Schiffe vergiftete Nahrungs¬
mittel , unter anderem auch Wein führen und haben es sogar
versucht, neutrale Schiffe zu veranlassen , das Gleiche zu
tun . Sie erwatten , die deutschen U-Boote könnten ihre
Vorräte aus den Ladungen der von ihnen angehaltenen
Schiffe ergänzen , und hoffen , auf diese Weise ll -Boots -Bo-
satzungen unschädlich zu machen. >

Stammte die 'Nachricht, daß die Engländer neutrale
Schiffe anzustiften versuchen, vergiftete Lebensmittel an
Bord zu nehmen, in der Hoffnung , daß deutsche U-Boote sich
davon versorgten , nicht aus einwandfreier Quelle , so wäre

man versucht, ihr den Glauben zu versagen. )s>
nicht möglich . Diese Versuche gehören in dasselbe <_
die scheußlichen Abschlachtungen wehrloser deutsche
gefangener und Verwundeter durch die Franzosen'
eine gemeinsame Erklärung fiir beides : die Den
Wut derer, die ihr Spiel verloren sehen. Es ist
stimmung , aus der heraus der crtrapptc Vcrorech-x
Festnahme zu entgehen , Mord und Totschlag verübt,
selbe Kapitel gehört die neueste Verschärfung der e#
Seesperre , die unerhörteste Vergewaltigung der
Schiffahrt , ein Gewaltakt , der alles übertrifft,
einem Kriege gegen kleine, ehrlich neutrale Staate
nommen wurde . Die gesamte neutrale Schiffahrt , stj
an Deutschland grenzt, soll damit von Der See
werden . Zunächst wird Holländern und Dänen
fahrt so gut wie unmöglich gemacht, Schweden
falls auch noch an die Reihe kommen, denn die
werden die Bestimmung so anslegen , daß sic jeden Ssi
trifft , der die Möglichkeit einer Verbindung mit
land hat . Jetzt gibt es kein Verbrechen mehr, du
England die verlorene Sache des Verbandes nicht M
versucht hätte . Wirttmgslos wie die früher» hiirb
dieser Gewaltstreich sein. Er wird die Gefahren «U,
lüfte der Neutralen erhöhen, aber er wir ) nicht ändern^
wie der Staatssekretär des Rcichsmarineamtes zurM
Freude des ganzen deutschen Volkes verkündet (j
Ergebnis unser? U-Bootkriegs die vor. der Marine i
Erwartungen übertrifft . Das ist die .Hauptsache,
der Weg zur Freiheit der Meere , zur Rettung der!
wie zur Beendigring eines Krieges , der im wese,
auf Englands Geheiß noch andauert und in dem die!
des Verbandes sich vor allem für Englands Zweckei

Telephonische Nachrichten.
Fährungkülk auf der Mosel.

WTB . Cob lenz,  23 . Febr. (Nichtamtlich.)
nachmittag ist gnf der Mosel zwischen Alseh und
eine Fähre mit Eisschollen zusammcngestoßcn und
gegangen . Zwölf Personen  sind ertrunken.

Amerikaner an Bord gefährdeter
WTB . Washington,  23 . Febr. (Nichtamtlich.) |

termcldung . Den Blättern zufolge berichtet der „w
Nische Konsul in Barcelona , daß sich an Bord des 1
Dampfers Skopland fünf Amerikaner befanden.

PM . Berlin,  24 . Febr. Unter allem Vorbe
zeichnen die Blätter eine Nachricht, wonach der
Rosette , der eine Anzahl Amerikaner an Bovd habe, |
nahe der Sperrzone befinde.

Gesetz zur Verhinderung der amerikanij
Munitionsausfuhr.

WTB . Bern,  23 . Febr. (Nichtamtlich .) Die!
Ausgabe des Newhorker Harald meldet aus Was!
Der Senat nahm ein Gesetz an , nach dem künftig der!
sident ermächtigt ist, ein Ausfuhrverbot gegen alle!
tionsschiffe zu erlassen, deren Munitionsladung füll
tionen bestimmt ist, die mit Ländern im Kriege leb
denen die Vereinigten Staaten durch jegliche Bezie!
verknüpft sind.

Das Hunstergespenft i« England.
PM . Berlin,  24 . Febr. Die englische Regier«

laut Berl . Lok.-Anz . in allen Zeitungen ein Inserat et?
neu, in dem es heißt : Schiffe bringen das Harams
Ochsenfleisch, und das Frühstücksbrot wird aus Getreid^
gestellt , das auf Schiffen nach England befördert wird,
diese Nahrungsmittel muß England hungern . Tie 1
bauen U-Boote , um unsere Schisse zu versenken. Sie j
den Sieg dadurch zu gewinnen . Eine Nation ohne Na!
kann nickst kämpftn und nicht leben. Mehr Schiffe
gebaut, mehr Nahrungsmittel erzeugt werden . J ;d
zwischen 18 und 61 Jahren muß sich jetzt freiwillig !
für den Nationalen Dienst . Wir können keine Zeit!

fü

kb

Brrü Ems und Umgegend
Bad Ems , Der 24 F >wuar 1

c Das Eiserne Kreuz 1. Klasse wurde dem. *>i
webel Kilian , Der früher am Einser Werk beschäftigt
verliehen.

c Beförderung Unteroffizier Karl Munk,
Westen wurde zum Vizefeldwebel d. Res. befördert,
fahrer Unteroffizier Heinrich Jost im Osten wurde w*
geauten befördert.

c Gewerbevcreiu Mn Montag abend hält der Eck
verein in, Schützenhvf Generalversammlung ab, wobei
Reihe, fiir Handwerker und Gewerbetreibende wichtig^
lcgenheiten besprochen werden sollen. Jeder weiß, daß
gemeinen, d. h., soweit es chm nicht gelungen ist,
Hecrcsiieferungen zu bekommen — dieser Stand an
Krieg? sehr zu leiden hat. Das Nassauische Gewerbebl
met dieser Notlage einen längeren Artikel, dem wir s«
entnehmen. Tausende von Eristenzen sind zusammengcb«
ohne das; ihnen die Hriegshilfskasfe hätte helfen rönnE
sie nur für Knegsteilnelimer errichtet ist. Daher iß ^
Hilfe nötig, um Arbeitsgelegenheit, Aufträge, Rohmater^
(Geldmittel zu beschaffen. In der Stadt Frankfurt ist c*n!
zügiges Hilfswerk ins Leben gerufen worden, dem
Militär -, Staats -, und Gcwerbebchördcn das regste
entgegengebrackt wird, in dem die Handwerksorgani^
Frankfurts, die Handwerks- und Handelskammer, der
bund und namhafte Persönlichkeiten aus Handel un!
strie vertreten sind. Wie in Frankfurt ist auch in 9&1
und an anderen Orten eine solch? Hilfsstelle vonnöten *
müßte daher auch überall, wenn möglich, mit Unterstütz^
Behörden errichtet werden; vielleicht, indem für ganze
naiverbände eine derartige Organisation geschaffen lvück°
Landwirtschaft ist bereits krciÄvctse organisiert. Tie ! ^
verbände mnfasscn alle Innungen und Genossenschaften.̂
mit haben die Kreisverlnaltunacn ein Organ zur

Hl des cklydes Handwerks und Gewerbes. Unter Mitwirkung des



^n . 5f5 ei |
rss.' lbci
dorrtschx^

-3njofcji(
! die
Es ist
>erorechr,,
Slwrüot.
uug der tri
ng Der
rtrisft , tv^
(e Staaten'
hiffahr« .
er See bn-

Dänen bin
Weden wirdi
‘nn die En
itc jeden'
mng mit

mehr, ömü!
Ws nicht zu*
rühern lotrb,
wsahren uitH',
nicht ändern\

mmtes zm i
erkundet hujl
c Marine,
auplsachr,'
ang der'
c im wejen
in dem die'
'.ds Zweckei

ichtrn.

Mosel,
chtanrtlich.)
lllseh und
stoßen und
r trunken

d »1er
ttchlamtlich.)!
chtet der a»
iord des '
afauden.
lem Borbeh
noch der
low habe, I

tlich.) Die '^
aus WaMi

n künftig der!
gegen alle

nsladung fir!
>Kriege lebe«,j
gliche Bezikl

England.
sche Siegieru
ein Inserat l
das HauraM
d aus Getreidil
fördert wird,
,ern. Tie Te
fcnkcn. Siel
tion ohne
lehr Schifft
sereen. FÄ
t freiwillig
leine Zeit

Gewcrbcvrreins für Nassau und der Handwerke- i
kann diese Organisation allen Anforderrrngen ge-
Jr„ ßin leistungsfähiger Handwerker- und Gewerbe-

~taht und Land nötig und ihm zu helfen, ist ein
lendetrs Opfer. Tie dlusführungeu schließen mit dem

, dar die Kreis- und Gemeindeverwaltungensich mit
-enisalivncn der Handwerker und gewerbetreibenden

u^ -̂na setzen möchten zur Schaffung eines Hiliswerkes
gJVr Stadt Frankfurt,

»agsenau, 23. Febr. Als Spende für dentstf-e Soioa-
"r.urden hier 83,66 Mark gesammelt.

L sjsmcrschied , 23. Febr. Tie Sammlung für die dent-
^datcr .heimc ergab hier 8,8» Mark.

Aus Diez und Amgegend.
Diez,  den 24 . Februar *917.

,. gaÄiiigcü, 23. Febr. Tcm NkuskeU.̂ Türröecr
inie Eiserne Kreuz verliehen.

iProvinz und Nachbargebieten
Jahreszeiten!

Burg auf des Eittrichs Höh'n,
, Altersgrau , formenschön,
fc ' Tanderadei!

Ragest im Sonnenglanz
lieber der Zinnen Kranz,
Ueber das Städtlein fein.

Tanderadei!
Dieder vom Ellenüog'
Ballte dich stolz und hoch,

Tanderadei!
Den von der BiMltveid'
Hat er im Jagdgeleit'
Häslein und Reh und Weih

M , Tanderadei!
h Wiirzige Waldesluft!

Horch, wie der Kuckuck ruft:
Tanderadei!

^Drüben vom Erlenhag
«Jauchzt ihm die Amsel nach:
» 'Lieblicher holder Mar,

Tanderadei!
' Wogende gold'ne Saat,

Neig' dich, d-rr Schnitter naht,
Tanderadei!

Rötlich der Alpfel winkt,
Mägdlein und Knabe singt
Jubelnd in bunter Reih:

Tanderadei!
Brach liegt das Ackerfeld,
Hussa! das Hifthorn gellt!

M Tanderadei!
H Barm unter 'm weißen Schnee

Keimen jetzt Korn und Klee,
^ Winter ist bald vorbei,

d Tanderadei!

für die Schriftleitung Mchard Heia. Bao fShas

^knkrt der dedürftigerr Hln-
^lirbenen unserer Krieger.
lnzeichnuvgsliste liegt im Rathaus zu Diez

offen.

ll)C!tflaufet! HO
l ^ e 62  Bad Gms Central-Hotel

S - rnehmes Ltchtspi - Uheater.

lramm für Sonntag , den 23 . Februar
von V23 —IO Uhr.

Erfindung Humoreske.
Monopol,Film.

Schloß und Hütte.
's Drama in 3 Akten und 1 Vorspiel.

| QL bt8  vo .lieg nden Filmö liegt in der volks-
rkeüovg, n, der Wohl des Sttffes , welcher i

e Gewerbebl^ »kVtz?." $ 'r und Regisseur hat eS verstanden die
, dem wir ?.* fleflflUtn' bü§ bif 'fr
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ge, Rohmüterl-l Uen Berichte von den Kriegsschauplätzen.
SILL . Tillas Äormund.
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Ji den Hauptrollen:

Die beliebten Berliner Künstler.

L; 15 »««ge Mädchen
rim'SV alihinfe " '»«• Sraucn halbe Tage.
Wirkung deŝ ^«>ye Ftibrik, Coblknzerstr, Bad Gms.

Bsrkarrf von Eiern.
d Auf dre Erermarke Nr. 1 der Inhaber der Eierkattsn 3^ 6

^ 3410 entfällt je ein Ei. Käuflich zu haben beiM. Bräuttgam.
Bad Em &, den 24. Februar 1917.

Der Magistrat

Gerverbrverriu Kad Gms.
Montaq, den 26. Februar, abends8 Uhr,

GeuerolversommlsrAg
im Schützenhof.

Bc-fprochnng über Errichtung von Kreisverbänden zur
Ermittlung der Verhältnisse rurd Bedürfnisse im Handwerk
und Gelverbc, und Beratung über Befchafftrng von Mitteln
und Hilfe zur Förderung desselben während und nach dem
Kriege, des weiteren von Beratungs - uno Auskunftsstellen,
Forderung des Genossenschaftswesens, zu ocm Zweck M-
meln,chajtlicher Uebernahmc von Arbeiten und Lieserungen
sowie Bezug von Rohmaterialien usw.

Auch Mchlmitglieder haben Zutritr , und wird gebeten,
Ww-gen der srühen Polizeistunde pünktlich zu erscheinerr.

_ Der Vorstand.

Einladung
zur Gründung dis

„E. B. Krieffe-beschädigtkN Ekholungsheim
Katzenelnbogen"

auf Sonntag , den 25 . Februar 1917,
na ^ miltags 3 Uhr

im.Hotel Hof von Holland zu Diez a. L.
Bon 4 Uhr ab gibt die Mu,ik des II. Landsturm Ĵirf .-

Ers. Batl . XVIlI/27 Limburg unter Mitwirkung der Opern-
sängerin FA . Fridel Günther  ans Franksutt a . M.
ebenda ein Konzert  mit auserwähltcm Programm . FA.
FAdcl Günther singt drei, von der Dichterin FA . Con.
stanze Mayer  aus Bonn gedichtete und von Herren der
vorgenannten Kapelle in Musik gesetzte Lieder, welche
Katzeuelnbogerr mir seinem Schloß und dem Einnch ge¬
widmet sind.

Für Mitglieder KonzrA auf allen Witzen ftei . Diese
Einladung berechtigt zum Eintrirr . Nlchtmitglieoer zahle,!
1. Platz 1,50 Mk., 2. Platz 1,- Mk., Galerie 0,75 Ml.

r, -. -11inm  n - n.m. .

Mer -Abgabe.
Auf Abschnitt3 der Eierkartcn' 2601 bis Ende wird ein &

abgec(e&ert. Der Verkauf geschieht bei Frau Usinger, Oberstraße
trimmi Cl<fseitl rcttoVrb Cr'1,t̂ ' bic  nicht eingelösten 916-
V - tt  i bcr eicrfnrten b!s 28. Februar einzulösen, aa nach
d,e,em Termin alle noch nicht eingelösten Abicknitte3 als

verfallen betrachtet werden muffen.
Diez,  den 23. Februar 1917.

_ Der Magistrat

BcküililtMlhiilig.
Betr. Sicherstellimst der Eaarkartoffeln.

Auf dtnordnung des Herrn Vorsitzenden de» Kreisausschuffes
soll an, 26. ds. Mts . festgestellt werden, ob die notwendigen
Saatkartoffeln zur Verfügung stehen. Diejenigen Personen
die _Ueberschußmengencm Saatkattoffeln im Besitz hatten,
dürfen bestimmungsgemäß aus ihren Slntrag hin die erforderlichen
iLaatkarkoffeln zurückbehaltenund werden von der Abliefe¬
rungspflicht befreit. Es wird /ausdrücklich aufmertiam ,gc-
madjt, daß die zn Saatzwecken zurückbehaltenen Kartoffel-
mengen in die Ottslisten über Kartoffclanbanflächen 1917,
welck̂ namentlich zn führen find, anfgciiommen sind, und
daß diese Mengen unter keinen Umständen im Haushalt ver¬
braucht werden dürfen. Tiefe Saatgntmengen sind bei der
aui 1. Marz 1917 stattsindenden Kartoiftldestandsauinahme
mit anzngeben, müffcn aber vor der Bestandsaufnahme
lluSgefondctt und besonders gclagett werden, Er infolge der
Jrostes der letzten Wochen anzunehmen ist, daß anck Saat-
lartosfeln erfroren find und werden die etwa Betroffenen hier¬
mit aufgefordert, am Montag, den 26. ds. Mts . auf dem
Polizeiamt diesbezügliche Anzeigen zu erstatten. Auf alle
,valtc müssen alle diejenigen Grundstücke bestellt werden, die
für den Kartoffelanbau vorgesehen sind.

Diez,  den 23. Februar '1917.
Der Bürgermeister.

_ _ ‘ 3 - B .: Heck

Bekanntmachung.
Betr . Die Abgabe von Kohlen dnrch die Stadt.

Von Montag, den 26. Februar ab gelangen Kohlen nur
noch dreimal wöchentlich zur Zlusgabc und zwar

Montags , Mittwochs und Freitags
von 2 bis 5 Uhr nachmittags.

Tie erforderlichen Bezugsscheine werden an den genannten '
Tagen in den Vormitragsstundenaus Zinrmer Nr- I des Rat¬
hauses ansgegeben.

Am Millwoid, de» 7. Mürz 1917, vorm. 10 Uhr
soll die Lieferung von etwa

12« cbm Tannenfchettholz
für die Garuisonanstalten Diez und das Kadetten-
yaus Oranienstein v-rgeben werden.

Die L eierungsvedmqnugenliegen im G.schäftszimmer
der Verwaltung zur Kirstcht aus. [1772

Gstrnifonverwaltung Diez.

Bekanntmachung.
^Bekanntmachung des Kreisausschnffes vom 19. ds.

Mts ., Kreisblatt Nr. 22 sindet am 26. ds. Mts . erneut von
Älpr » Sf ClnC ^ltstettung über die vorhandenen Saat-
f ^ $lC 3111- |Saat  geeigneten Kartoffeln müssen

bi- zu diesem Tagê ausge,ondert und besonders gelagert werden
t. < s" -ber  Feststellung der vorhandenen Saatkattoffeln
beste"llttwe ^ ? "/rr ^ b‘C &lÖf!CbCT  vie mit Kärtofftln
oc ttHt werden soll, genau anzngeben, damit ein evtl. Fehl¬
betrag ausgeglichen bezw. beschafft werden kann

Familien, die bisher nicht im Besitze von Grundstücken
Erfp 5"1 r Ch ^ ststcllnng, zur Bestellung aber Taätkartoffeln
wünschê haben bis zum 26. ds. Mts . die Gnmdftücke. bic
?ie tahachlich mit Kartoffeln bestellen wollen, auf dein Bürger¬
meisteramt öttlich zu bezeichnen. 9

Freiendiez,  den 23. Februar 1917.
- -- Der Bürgerm eister.

Markt in  Diez.
L * * » b » Pnbct in

Dtez . den 23. Februar 1916.
Der Magistrat

__ Heck.

Diez,  den 22. Februar 1917.
Der Magistrat,

Heck

AllgkMkilie Oltskrailkkülriissk
für drn Unierlahukreis zu Diez.

Hauptstclle Diez:  Fernruf Nr. 228, Postscheckkonto 0330,
Bankkonto Nass. Landesbank Nr. 1926.

Sektion Bad Ems:  Fernruf Nr- 218, Bankkonto Naff.
Landesbänk Nr- 3615.

Sektion Nassau:  Fernruf Nr. 7, Bankkonto Nass. Landes-bank Nr- 3616.

/ 1

milch-Zentriingen
neuester Konstruktion

5 Jahre Garantie
in allen Grössen (auch für
Ziegenhaltung ) auf Lager und

sofort lieferbar.
Alle Ersatzteile sowie

Maschinenöl stets am Lager.

Julius Stem,
a . d. alten Kaserne.

Fernsprecher 132. ,562

Fortwährende Verstöße gegen die Krankenordnung neran-
kaffcn uns, die Mitglieder auf die Bestimmungen dieser hinstii,-
weften. Im Folgenden sei einiges über Krankmeldung be¬
sonderer Beachtung empfohlen:
1.  Ein Mitglied , das erkrankt , hat bei der Gescksiistsstclle , zu

- der es gehört, dies anzuzeigen und dabei anzugeben, ob und
j ^ welchen Arzt es ln Anspruch nehmen will.

2. Ans der Kaffe wird ein Krankenaumeldeschein ansgestellt
mit dem sich das Mitglied zum Arzt begibt Ist cs er¬
werbsunfähig, so hat cs dies der Kaffe durch eine Kranknielde-
katte, die im Besitze der Herren Aerzte sind und von diesen
ausgestellt werden, anzuzeigen.

3. Wegfähige Erkrankte haben den Arzt in der Sprechstunde
persönlich aufzusuchen. Häusliche Besuche'müssen bis zur
Vormittags,prechstunde angemeldet sein. Die Mitglieder dur-
,en nur die für ihre Gemeinde zngelaffcnen Aerzte aufsuchen
und während der Behandlung den Arzt nicht wechseln.

4. Auswärtswohnende Mitglieder haben die Erttankung sofort
anzuzeigen und weitere Bestimmungen des Vorstands abzu-warten. °

■). Brillen oder Bruchbänder können nur auf ärztliche Bc-
scheinigung und vorheriger Genehmigung der Kaffe beschafft
werden. Be, wiederholter Anschaffung des Bruchbandes ist

, das vorherige dem Arzt vorzuzeigen.
! b' hur tunlichsten Vermeidung der besonders hohen Ausgaben

für Arznei-Glaser und -Flaschen sowie Schachteln werden die
! Mitglieder streng,tenS darauf hingewiesen, diese in sauberem

Ziistandc der Apotheke zur Erneuerung wieder zu übergeben
Im übrigen verweisen wir auf die Bestimmungen der Kran¬

kenordnung, die sich die Mitglieder auf der Kasse beschaffen
sollen, -rer Vorstand möchte in dieser schweren Zeit Bestrafun-
gen vermeiden, sieht sich aber dazu gezwungen, wenn die ein¬
zelnen Mitglieder die Vorschriften der Krankenordminq nichtbefolgen wollen.

Diez,  den 9. Februar . 1917.
_ _ Der Borstand.

Viehzählung am 1. Marz 1S17.
Auf Beschluß des Bundesrats findet am 1. März 1917

eine Bi ebz äh lnng  statt . Dieselbe erstreckt sich auf Pferd-
..'.ndvrch, Schafe, Schweine, Ziegen, Kaninchen und Federvieh'

Wir richten an die Bewohner von Diez das Ersuchen,
i ' , » fWÄr * ' § Ŝ ult9 ""ch Kräften mitzuwirken.
Das Amt des Zahlers ,st ein Ehrenamt, in dessen Aus-

dm Zahlern die Eigenschaft eines Beaniten beigegeben ist
Gleichzeitig wird darauf aufmerksam gemacht/daß na/ch

-- 4 der Bundesratsvcrordnung vom 39. 1. 1917 falfcke An
bei der Zahlung unter Strafe gestellt sind, auch Vieh,

di,icn_ Vorhandensein verschwiegen worden ist, im Urteil für
den Staat verfallen" erklätt werden kann

Diez,  den 22. Februar 1917.
1 - Der Magistrat.

Heck.



Todes-Anzeige.
Heute abend entschlief sanft nach kurzer

Krankheit unsere liebe Schwester, Tante und
Schwägerin

Fraulei«

Luise Ziurom.
Im Rameu der Hiuterbliebeue« :

H. Ziuzow, Superintendent,
Emmy Ziuzow,
Elsbeth Schoenijah«, geb. Zinzow.

Berliu-Lichterfelde, Parallelstr. 18,
Lüstriuge« b. Osnabrück, den 21. Febr. 1917.

Die Beerdigung findet in Bad Ems, Sam8-
tag, den 24. Febr. vormittags 11 Uhr von der
Leichenhalle aus statt. fl789

Heute abend verschied uner¬
wartet

Fräulein

Luise Zinzow
!

welche 10 Jahre lang in treuer
Fürsorge meinem Hause vorge¬
standen hat.

Stoehr,
Geh. Justizrat.

Bad Ems, den 21. Februar 1917.
[1820

Todes-AuM.
Heute mittag 12 Uhr entschlief sanft nach

langem schweren Leiden mein inn'gstgeliebter
Gatte, unser guter Vater, Schwiegervater und
Großvater

Herr« Peter Höhner,
Veteran von 1866, 1870/71,

im Alter von 75 Jahren.
Kemmenau, den 23. Februar 1917.

Die trauernde« Hiuterbliebeue«.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag
Uhr statt. sl«L»

DanksMH.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem schmerzlichen Verlust unseres geliebten
SohneS und Bruders

Karl Zins.
sagen wir auf diesem Wege allen unfern tief¬
empfundenen Dank-

Familie Adam Zins , Lademeister.
Dausenau, den 24. Februar 1917.

Statt desoncierer Anzeige

Heute nacht ist unser lieber kleiner

Horst
nach schwerer Krankheit im Alter von 16 Monaten von uns ge¬
gangen.

Diez, 23. Februar 1917.

Hauptmann d. L. U« FfdU«

Beerdigung Montag, den 26. Februar nachmittags 3 Uhr von Bahnhofstrasse 16 ab.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusahen [1823

Spezial-
Artikel :

Kupfer-Ersatzkessel
(bestens bewährt)

Einkechapparate,
-Gläser u . - Dosen,

Ziegen-
Zen tri fugen,

Lederfett,
Feldpost - Dosen n.
-Flaschen in Kartons,

Zigaretten.
Bestes

Schmier-Waschmittel.
Billig und gut!

Wilhelm Seel
Heimstätten . [1815

Dr. Zimmermann ’sche

Handelsschule
Coblenz.

An- n. Verkauf
gebrauchter Möbel « aller Art,
sowie ältere Figuren. Standuhr,n,
Uhrm, Aulstellsachen, Nippe».
Bilder, Waffenu. i w. 11823
Ems, Lahnstr . 21 im Laden.

TüchttgcSM
ö ort ge'uchi.

Näheres Geschästiß

Handels - u. hobere
Handelsfachklasse
für beide Geschlechter.

Beginn des neuen Schul¬
jahres

24. April 1917.
Näheres durch Prospekt.

11746

Einige gut erh polierte Möbel
abzuaeben:Kommode«,

Bete «,
Kleiderschrauke,
Sofa.
Tifibe
Sühle , und
Kiuderpult.

Au eisraaeu in der Geschäitsst.
der Zeiluuo._ [1H28

Ein

Küchrnmk
und ein

Hausmitt
gesucht.
«ahnhofehotel , i

Sdut SriftnbaitrI!!
erhallen Sie prima Ersatz für
Toilette und HauS'erfe

, 'Fania “ .
Kein To », kein Kaolin , kein
Dova . oder A -tzmittel . Rech
demV rsahren von Prof Dr . 8
Darmltädler und Dr. I . Perl.
Fa « ta ist ein mlder, absolut

unschädliches Waichmitlel-
Aania macht die Haut samwek-

weich, glatt und geschmeidig.
Fania ift von vorzlgl. Wirkung

bei Schwe ßhänden.
Fania ist das Ideal der Rei-

niguvgSmiilel für HauS,
Bür öS,Hotels.Krankenhäuser,
Lazarette und sürAerzte unent¬
behrlich. 1 Dtz . Mk. 8, « S
36 Sick incl VerpackungI
Mk. lv80

Schmierwasch alin von tadel¬
loser Rdnigungr kraft, gibt blendet
weiße Wische

P obevoftpakct ca. 10 Pfd.
M ». 6 .8V.
Riegelwascholi « für Werk,
slätten, W-rtshäuser, für alle
Zwecke verwendbar,daSdesteWasch-
mntel, ganz ohne Ko-karren,.
Prodepostpaket ca. 10Pfd.Mk 7 —

I . Rehfeld, Abt. 102.
Waschmittel -Anbust rle.

Berliner ST FriedrichSstr.131 d

«ebr . Weinkorke St . 1 Pf«.
Seklkorkt St lOPig kaust stets

Emr, Lahnitratze 21
im Laden. 11822

Zwei tüchtige
Sn«insii>

mit guieir Zeu
Stelle.
Fra « Else Müll«

Neustädtische.Kirff

Zwei Wasch«
sowie ein

Hausmiid
sofort gesucht. Niil

75000 Web.r'sche
Hausbacköfen,

Kochherde mit Backofen und
Aleischräucher

für Hausschlachtungm usw. be¬
weisen deren Vorteile

Preislisten umsonst! [1018
Erste u größte Spezialfabrik

« » t.Weber . Riede,breifiglRhld.)

Gebrauchte 11

SMorkt Weiukorke

Ein stußigcs, fall
Dieastmiidlj

in Ve nen HaushaltI
fragen an Ara» '
Coble « , Hodenstn,

Pfg.
da» Stück

Psg

und alle anderen Korke

Ael'e es Fräulein Ml
Haushälteri »!

Köchin
evt. auch aus da» !
dotc unterV 77 an di

Wir suchen Mm - H. Tüchliges

Gebrauchte Säcke
(auch zerriff-ne), Packleinen,
Sacklumpe « und Altmetall
kauft zu höchsten Preisen [1551
Rheinische Sackzentrale,
Eoblrnz -8 ., Neumdorferstr. Sb
Gleich, -tig empfehle weine Sack-
slopserei mit Maschinenbetrieb.

15—20 Ztr. Heu
und ebensoviel

Dickwur;
zu kauten gesucht. [1826

Ernst Lotz. Bad EmS.

verkäufliche Häuser
an beliebigen Plätzen, mit und ohne
Geschäft, brhuss Unterbrettung an
vorgemerkte Käufer Besuch durch
unS kostenlos. Nur Angebote vou
Seldsteigentümera erwünscht an
den Verlag der
Vermiet -» Verkaufs -«« trat«

Frankfurt a - M .,
HanfahauS >1802

Abfälle
kauft

« . Hirsch, Srankfnrl a . M .,
Mainzer Landstr. 181, Hof I

Telefon: Hansa 587».

für Haus, u Zimma
für die Kurzeit«esu»

Römerstr . 34,.
Kr ästiges

Hausmiid
[1801

gesucht
Villa Sittel,

Gartnerlehrliug
suchtW . Philippar [1818
Kunstu HandelSgärtnerei, Diez

KrUttts WadchkU
zu aller Dame für alle A-beit
sofort gesucht >1806
Näheres 8 - hnstratz« II . EmS.

Nicht heiraten
od verloben, vevc» Sie stch üb.
zukünfl Person, über Familie,
Mitgift, Ruf, Vorleben rc ge¬
nau informiert H den. Dis¬
krete SpezialauSkünftc beschaff!
überall bill gst „Pvönix ",
W«lt -AuSkNuftei . u.Detek
ttb -JnftitUt Berlin W. 3k>.

Blauschwarzer
Dobermann,

resserein äußerst wachsam, abzu¬
geben. [1808

Menges , Emserhütte 10.

Für Arbeiten vahuhof Laurenburg suchen sofort

Maurer «. Handlanger.
Samstag, de« 24. Februar 1917, abends 8 Uhr
Hochinteressante Borsilhrnngn.Lichtbildern

„gilt Gang durch die Berliner Münze

Meldungen Moutag auf der Baustelle oder [17S1
Gebr. Baltzer, Tiez.

Kaute Eredenzschrank oder
ll Büffet lNußbanw). *1821

Ems. Lahnstratze 21
tm Lade»

HausmitS
sofort gesucht,
«challer , EmS,

Wohnung
von 5- < Zimmern mit Zubthör
im Erdgeschoß oder eine gleich
groß« Wohnung mit Balkon
und Veranda im r. Stock zu ver-
nieten. U810

Siadtbaurrerster Güll,
Bad (»me. Römerstr b8 I

Zuverlässiges

3 Zimmer-Wohnuug
mit KUche und Zabthör im 1
Stock zu vermieten. J1832

Stachetroth , Bad Ems,
Bletchstraße 6.

Eia tüchiigcS

Mäd>
für Haus und $ 54*]
vom Lude zum 1
März nach Raffau!

Z l erfragen

i  saöne geiunde [ 1807

Wohnungen
Sonncns ile mit allem Zubetör zu
vermieten
Srabenstratz « IT , Bad Ems.

st

Wöbl. Zimllltt
mit Kochgelegenheit von jungem
Ehepaar zum 1. März gesucht.
Argebote mit Prica -gabe des die
Gkschäftestd Die, Ztg. ]1814

Kirchliche
Daus

Evangelische
Sonntag, 2K. F b-
Vorm. 10 Uhr: '
Text: Matth 2«,
Kollekte für die
Abends8 Uhr: -r -
Text: Jak. 4, 8- g

-o £

da« kocht und .
nimmt zum 15.
April gesucht^
ersordtrlich Pe[
stellung 8ahnstr.

s ® -
c  S:

B.ichie und Frier I ts
mahles

Unterer Stock
Orauieuweg3

T Zimmer , Küche u. Zubehör
zu vermiete«.

H. Sommer . B 'd » mS.

Drez. . -^ .L c: :
Katboliscbe^

Fastens ^ U
Morg. 7'/. Uhr: M

>Morg. 10 Uh>-
Nachm. 2 Uhr : ^
Mittwoch abends'/'' lg~ e ^
avdacht. . «tfff .*5Freitaa abends‘/»8

LWßWvEchukKEmtK
oder

Deutschlands Finanzkraft".
E»«tritt frei! Eintritt frei ! [1793 MckSuW uMiskunst deimDhMirKwftkuchmer

_ AMeMtmyKsiache^

s=

kauft zu
Preise»

Hugo
Pferdemetzzer,

Fernruf
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